
Mönchweiler Kinder haben eine Menge Spaß bei Sternstunden im Advent
Es war ein Samstag im Zeichen der Vorfreude auf Weihnachten. Die evangelische 
Kirchengemeinde in Mönchweiler hatte Kinder zu einem Tag unter dem Titel 
„Sternstunden im Advent – Der barmherzige Samariter“ eingeladen. Mehr als 
20 Kinder ließen sich das nicht entgehen. Das Programm hielt einiges bereit. So 
gab es in Anlehnung an die biblische Geschichte des barmherzigen Samariters 

ein von den Helfern vorgeführtes modernes Anspiel zu sehen. Beim Basteln und 
Backen sowie beim Singen und der Vorbereitung des Familiengottesdienstes am 
Sonntag wurden die Kinder selbst aktiv. Auch das Kinderschminken, hier im 
Bild durch Sarah Flaig (Bildmitte) und Anna-Tabea Aberle (rechts), wurde von 
den Kindern nur zu gerne angenommen. BILD:  CORNELIA  PUTSCHBACH

Unterkirnach – Der Ratssaal im Un-
terkirnacher Rathaus war am Sams-
tagnachmittag dicht gestuhlt. Der 
Gemeindehilfeverein hatte zu einer 
Informationsveranstaltung zu seinem 
neuen Unterstützungsangebot für Hil-
febedürftige in der Gemeinde einge-
laden (wir berichteten). Wie das neue 
Konzept in Unterkirnach ankommen 
würde, darüber herrschte bei den Ver-
antwortlichen des Gemeindehilfever-
eins vor Beginn des Treffens aber noch 
eine gewisse Unsicherheit.

Diese Unsicherheit konnte bald der 
Zuversicht weichen. Die Plätze im Saal 
füllten sich rasch. Gekommen waren 
Bürger aller Generationen, vom Pfand-
finder bis zum Senior, um sich die Ideen 
und Pläne anzuhören und ihre Mithilfe 
anzubieten.

Die Bürger Unterkirnachs sollen 
möglichst lange zuhause leben können, 
so das Ziel. Der Gemeindehilfeverein 
wird mit Hilfe bürgerschaftlichen En-
gagements und Hilfe der Gemeinde die 
Strukturen schaffen. Wie diese ausse-
hen können, stellte Susanne Hartmann 
vom Netzwerk Nachbarschaftshilfe vor. 
In dem Netzwerk sind rund 80 Bürger-
vereine organisiert, die Ähnliches wie 
das in Unterkirnach geplante bereits er-
folgreich umsetzen.

Eine dieser Gemeinden ist Mönch-

weiler. Die Mönchweiler Generationen-
hilfe werde dem Gemeindehilfeverein 
mit ihren Erfahrungen beim Start un-
terstützend zur Seite stehen, versprach 
der Mönchweiler Bürgermeister Rudolf 
Fluck. Ganz wichtig für Unterkirnach: 
In pflegerischen Fragen wird man wei-
ter mit der evangelischen Altenhilfe St. 
Georgen kooperieren. Auch sollen de-
ren Nachbarschaftshelfer nicht abge-
worben werden. Dennoch sollen die 
Unterstützungsangebote künftig in Un-
terkirnach zentriert werden.

Am Ende der Informationsveranstal-
tung hatte der Gemeindehilfeverein 
eine erste Hürde bereits genommen. 
Schon jetzt fand sich eine ausreichende 
Anzahl Interessierter, die den Qualifi-
kationskurs absolvieren möchte.

Riesen-Interesse am neuen 
Unterkirnacher Hilfskonzept

  ➤ Bürger aller Generationen 
bei Infoveranstaltung

  ➤ Gemeindehilfeverein 
nimmt erste Hürde

Nur wenige Stühle bleiben im Ratssaal von Unterkirnach leer, als der Gemeindehilfeverein 
sein neues Unterstützungskonzept für die Bürger vorstellt. BILD:  CORNELIA  PUTSCHBACH

Das ist das Konzept
Zunächst muss eine ausreichende 
Zahl an Helfern gefunden werden, die 
sich in einem Basiskurs für die häus-
liche Betreuung in der Altenhilfe quali-
fizieren lassen. Dann kann durch den 
Gemeindehilfeverein die Beantragung 
der Anerkennung als Betreuungs- und 
Entlastungsangebot erfolgen. Nach 
erfolgter Anerkennung kann der Verein 
die Entlastungsleistungen mit der Pfle-
gekasse abrechnen. Eine Koordinatorin 
wird eingestellt. Die Helfenden enthal-
ten eine Aufwandsentschädigung für 
ihre Arbeit. (put)
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Dichtes Gedränge beim Nikolausmarkt

Königsfeld – Endlich wieder beim Ni-
kolausmarkt in Erdmannsweiler etwas 
Leckeres naschen, unbeschwert einen 
Glühwein oder Punsch schlürfen und 
mit Bekannten ins Gespräch kommen: 
Nach zwei Jahren dachten viele Fami-
lien so und strömten mit Kind und Ke-
gel zur 28. Auflage des Marktes zum 
Dorfgemeinschaftshaus – und ließen 
sich auch nicht durch Nieselwetter ab-
halten.

Nach dem Umzug 2019 vom Parkplatz 
des ehemaligen Gasthauses „Sonne“ 

ans Dorfgemeinschaftshaus hatte die 
Vereinsgemeinschaft zum zweiten Mal 
rund um das Gebäude Buden und Hüt-
ten aufgebaut. Neben viel Kulinarik gab 
es allerhand an Basteleien, Geschenk- 
und Schmuckartikeln, Socken für die 

kalte Jahreszeit sowie weihnachtliches 
Dekor zu entdecken. Wer das Glück he-
rausfordern wollte, deckte sich mit Lo-
sen für die Tombola ein. Auch ein Weih-
nachtsbaumverkauf fand statt. Als der 
hohe Besuch von Nikolaus und Knecht 
Ruprecht eintraf, blickte das Paar in vie-
le strahlende Kinderaugen. Von der Ge-
sangskunst waren sie allerdings nicht 
so begeistert, weshalb der Nikolaus als 
Hausaufgabe vorschlug: „Ihr habt jetzt 
ein ganzes Jahr Zeit, um das zu üben“. 
Nachdem der fromme Mann von Myra 
mit gereimten Versen auf die vorweih-
nachtliche Zeit eingestimmt hatte, 
verteilten er und Ruprecht fleißig Ge-
schenke an den Nachwuchs. Den ers-
ten Nikolausmarkt in Erdmannsweiler 
gab es übrigens am 5. Dezember 1993. 
Die Idee entstand bei den Vorbereitun-
gen zur 900-Jahr-Feier des Ortes 1994.

V O N  L O T H A R  H E R Z O G

Dorfgemeinschaft Erdmannswei-
ler feiert nach zwei Jahren Pause 
mit vielen Gästen und dem Niko-
laus samt seinem Ruprecht

Großes Gedränge herrscht beim 28. Nikolausmarkt vor den Buden und Hütten rund um das 
Dorfgemeinschaftshaus in Erdmannsweiler. BILDER:  LOTHAR HERZOG

Nikolaus und Ruprecht freuen sich beim 28. 
Nikolausmarkt in Erdmannsweiler, in so vie-
le Kinderaugen zu blicken.

So macht Lernen 
Kinder glücklich
Königsfeld – „Lernen macht glücklich“ 
behauptete Jürgen Möller von der Köl-
ner Akademie für Lernpädagogik und 
zeigte den skeptischen Eltern von Zin-
zendorfschülern der Unterstufe, wie sie 
ihren Kindern zu diesem Glück verhel-
fen können. Es sei ein biologischer Be-
lohnungsmodus, der für Glücksgefüh-
le sorge, wenn etwas funktioniert. Die 
Zinzendorfschulen hatten den Trainer 
für den Vortrag “Entspannter lernen zu 
Hause“ nach Königsfeld geholt. Er zeig-
te an konkreten Beispielen, wo die Fall-
stricke liegen, was die häufigsten Pro-
bleme beim Lernen sind und wie sie 
entschärft oder sogar ganz vermieden 
werden können. Er schilderte die zen-
tralen Aspekte des Lernens von Lern-
techniken über Konzentration und Mo-
tivation bis zur Selbstorganisation und 
erklärte, worauf es bei jedem dieser 
Punkte ankomme. Konzentration etwa 
brauche Pausen. „Die Konzentrations-
spanne eines Kindes beträgt Alter mal 
zwei in Minuten“; erklärte Möller. Ein 
zwölfjähriges Kind könne sich demzu-
folge für 24 Minuten am Stück konzen-
trieren, danach müsse es eine Pause 
einlegen. Dabei dürfe die Pause nicht 
zu lang sein, zwei bis drei Minuten sei-
en ausreichend und vor allem gilt dabei: 
Finger weg vom Handy.

Königsfeld (log) Knapp 436 000 Euro 
beträgt der Anteil des Ortsteils Burg-
berg am Haushaltsvolumen der Ge-
meinde Königsfeld im Jahr 2023. Mit 
250 000 Euro verschlingt die Sanierung 
der rund 50 Meter langen Betonstütz-
mauer im Hutzelweg einen großen Teil 
davon. Nach Auskunft von Bürgermeis-
ter Fritz Link in der Sitzung des Ort-
schaftsrats Burgberg ist die Sanierung 
dringlich. Ausgeschrieben und verge-
ben werden sollen die Arbeiten im Som-
mer 2023, Baubeginn wird für den Spät-
herbst ins Auge gefasst. Während der 
Bauarbeiten ist eine Vollsperrung er-
forderlich. Umgeleitet wird der Verkehr 
dann laut Ortsvorsteher Tomas Lem-
cke bergabwärts über den Professor-
Domagk-Weg, bergaufwärts über die 
Burgstraße. Wie der Schwerlastverkehr 
geregelt werden soll, steht noch aus.

Eine weitere große Maßnahme stellt 
die Sanierung der Brücke über den 
Hörnlebach dar. Da es bei der Aus-
schreibung zu Preissteigerungen ge-
kommen ist, müssen im Haushalt 2023 
nochmals 80 000 Euro nachfinanziert 
werden. Insgesamt wird die von 2022 
ins Jahr 2023 verschobene Maßnah-
me dann bei rund 430 000 Euro lie-
gen. 57 000 Euro werden in die Was-
serversorgung investiert. Geplant ist 
der Austausch der Wasserleitung im 
Kreuzungsbereich Burgstraße/Weiler-
straße für 45 000 Euro und die Erneue-
rung von Druckminderungs- und Zäh-
leranlagen, die 12 000 Euro kosten. Für 
das Budget der Grundschule Burgberg 
werden 23 000 Euro eingestellt. Hinzu 
kommen rund 10 000 Euro für allgemei-
nen Gebäudeunterhalt, Austausch von 
Isolier- gegen Verbundsicherheitsglas, 
Sanierung Eingangstreppe und Erneu-
erung des Hausanschlusses des Regen-
wasserkanals. Die Investitionspauscha-
le der Grundschule liegt bei 1000 Euro 
und für den Kauf eines Whiteboards 
fallen 4300 Euro an. Nicht im Haushalt 
berücksichtigt worden ist der langjäh-
rige Wunsch, an der Schule den beste-
henden Holzlattenzaun gegen einen 
Metallzaun auszutauschen, damit die 
Kinder nicht auf die Straße laufen kön-
nen. Ebenso wurde ein Klemmschutz 
für die Türen in der Schule zurückge-
stellt. Dieser soll verhindern, dass die 
Schüler in die Scharniere greifen. Eine 
solche Anschaffung hätte nach Schät-
zung des Bürgermeisters bis zu 30 000 
Euro gekostet. Für die Feuerwehrabtei-
lung werden für Schutzkleidung, Aus-
stattung und Lehrgänge 10 650 Euro zur 
Verfügung gestellt.

Stützmauer  
geht ins Geld

Ein weiteres Mal zurückgestellt wurde der 
Wunsch der Eltern, den Lattenzaun bei der 
Grundschule zu ersetzen. BILD:  LOTHAR HERZOG

Jürgen Möller zeigte, wie man Pausen sinn-
voll füllen kann. BILD:  STEPHANIE  WETZIG
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